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(57) Hauptanspruch: Nachbearbeitungseinrichtung (34), die
in einem Feldhacksler (10) stromab einer Hackseleinrich-
tung (22) anbringbar ist, mit:

einer ersten Walze (42) und einer zweiten Walze (44), die
gemeinsam einen ersten Bearbeitungsspalt zum Aufschlie-
Ren von im Erntegutstrom enthaltenen Kérnern bilden,
einer dritten Walze (46) und einer vierten Walze (48), die
gemeinsam einen zweiten Bearbeitungsspalt zum Aufschlie-
Ren von im Erntegutstrom enthaltenen Kérnern bilden,
sowie einem durch Erntegut durchstrombaren Kanal (36),
der sich in zwei Unterkanale (38, 40) verzweigt, in denen sich
jeweils einer der Bearbeitungsspalte befindet, wobei sich die
Achsen der Walzen (42-48) jeweils quer zur Flussrichtung
des Ernteguts erstrecken,

dadurch gekennzeichnet, dass die Unterkanale (38, 40) in
einer sich quer zu den Achsen der Walzen (42-48) und quer
zur Flussrichtung des Emteguts erstreckenden Richtung ge-
geneinander versetzt angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Nachbearbeitungs-
einrichtung, die in einem Feldhacksler stromab einer
Hackseleinrichtung anbringbar ist, mit:

einer ersten Walze und einer zweiten Walze, die
gemeinsam einen ersten Bearbeitungsspalt zum
AufschlieRen von im Erntegutstrom enthaltenen
Koérnern bilden,

einer dritten Walze und einer vierten Walze,
die gemeinsam einen zweiten Bearbeitungsspalt
zum Aufschlielen von im Erntegutstrom enthal-
tenen Kornern bilden,

sowie einem durch Emtegut durchstrémbaren
Kanal, der sich in zwei Unterkanale verzweigt, in
denen sich jeweils einer der Bearbeitungsspal-
te befindet, wobei sich die Achsen der Walzen
jeweils quer zur Flussrichtung des Emteguts er-
strecken.

Stand der Technik

[0002] Bei der Ernte von als Futter flir Tiere dienen-
den Maispflanzen wird das Emtegut Ublicherweise
stromab einer Hackseleinrichtung durch eine Nach-
bearbeitungseinrichtung in einer Weise bearbeitet,
dass die im Erntegut enthaltenen Kérner angeschla-
gen oder aufgeschlossen werden, damit sie bes-
ser verdaut werden kdnnen. Derartige Nachbearbei-
tungseinrichtungen werden auch als Kdrnerprozes-
soren oder Konditioniereinrichtungen bezeichnet und
umfassen Ublicherweise zwei gegeneinander vorge-
spannte Walzen, die einen Bearbeitungsspalt bilden,
durch den das Emtegut hindurchgefihrt wird.

[0003] Bei den derzeit immer grélRer werdenden
Antriebsleistungen und Durchséatzen der Feldh&cks-
ler erweisen sich die Nachbearbeitungseinrichtungen
als begrenzendes Element, denn ihre Breite 1asst sich
aufgrund der vorgegebenen Breite des Feldhackslers
nicht beliebig vergrofRern.

[0004] Es sind Ausfiihrungsformen von Nachbear-
beitungseinrichtungen mit zwei oder mehr in Gut-
flussrichtung aufeinander folgenden Bearbeitungs-
spalten zur Verbesserung des AufschlieBungsgra-
des beschrieben worden (DE 195 38 199 A1,
DE 10 2007 018 885 A1, DE 10 2007 038 092 A1).
Der mégliche Durchsatz wird hier nicht vergrofiert, je-
doch findet beim zweistufigen Passieren der Bearbei-
tungsspalte eine Verscharfung der ohnehin vorhan-
denen, unerwinschten Nachzerkleinerung der Stén-
gel- und Blattanteile der Pflanzen statt.

[0005] In der DE 10 2008 017 365 A1 wird vorge-
schlagen, je zwei von vier Walzen der Nachbear-
beitungseinrichtung nebeneinander anzuordnen, wo-
bei die von jeweils zwei Walzen gebildeten Bearbei-
tungsspalte seitlich nebeneinander oder in Gutfluss-
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richtung gegeneinander versetzt oder in der Art eines
V in einem stumpfen Winkel zueinander angeordnet
sind. Hier vergréRert nur die letztgenannte Ausfih-
rungsform die wirksame Lange der Walzen und somit
den mdglichen Durchsatz, jedoch nur in einem gerin-
gen Malie.

[0006] Das der Erfindung zugrunde liegende Pro-
blem wird darin gesehen, eine Nachbearbeitungsein-
richtung fir einen Feldhacksler bereitzustellen, die
bei gegebener Breite eine signifikante VergréRerung
der Kapazitat ermoglicht.

[0007] Dieses Problem wird erfindungsgemaf durch
die Lehre des Patentanspruchs 1 geldst, wobei in
den weiteren Patentanspriichen Merkmale aufgefihrt
sind, die die Ldsung in vorteilhafter Weise weiterent-
wickeln.

[0008] Eine Nachbearbeitungseinrichtung zur An-
bringung in einem Feldhacksler stromab einer Hack-
seleinrichtung umfasst einen durch Emtegut durch-
strdbmbaren Kanal, der sich in zwei Unterkanéle ver-
zweigt. Eine erste Walze und eine zweite Walze bil-
den gemeinsam einen im ersten Unterkanal ange-
ordneten, ersten Bearbeitungsspalt zum Aufschlie-
Ren von im Erntegutstrom enthaltenen Kérnern, um
im Erntegut enthaltene Kérner anzuschlagen und die
Verdaulichkeit des erzeugten Futters durch das Vieh
zu verbessern. Eine dritte Walze und eine vierte
Walze bilden gemeinsam einen im zweiten Unter-
kanal angeordneten, zweiten Bearbeitungsspalt zum
AufschlieRen von im Erntegutstrom enthaltenen Kor-
nern, ebenfalls um im Emtegut enthaltene Kérner
anzuschlagen und die Verdaulichkeit des erzeugten
Futters durch das Vieh zu verbessern. Die Achsen
der Walzen erstrecken sich jeweils quer zur Fluss-
richtung des Emteguts im jeweiligen Unterkanal und
die Unterkanale sind in einer sich quer zu den Achsen
der Walzen und quer zur Flussrichtung des Emteguts
erstreckenden Richtung gegeneinander versetzt an-
geordnet.

[0009] Da bei einem Feldhacksler das von der Hack-
seleinrichtung abgegebene Emtegut Ublicherweise
entgegen der Vorwartsrichtung nach hinten oder
nach oben oder in eine zwischen diesen Richtun-
gen liegenden Richtung abgegeben wird und in die-
ser Richtung durch die Unterkanéle strémt, sind die
Unterkanale nicht in seitlicher Richtung nebenein-
ander angeordnet, wie im Stand der Technik nach
DE 10 2008 017 365 A1, sondern in Bezug zur Vor-
wartsrichtung des Feldhackslers Ubereinander und/
oder hintereinander angeordnet. Es steht somit bei ei-
ner gegebenen Breite der Nachbearbeitungseinrich-
tung effektiv die doppelte Breite fiir die Bearbeitungs-
spalte zur Verfligung. Auf diese Weise kann der ma-
ximal mdégliche Durchsatz wesentlich vergrofiert wer-
den.
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[0010] Die Unterkanédle werden vorzugsweise ein-
gangsseitig in dem der Héackseleinrichtung benach-
barten Bereich durch einen Trennkeil mit einer vor-
laufenden Spitze getrennt. Die Spitze erstreckt sich
demnach horizontal und kann méglichst nahe an der
Hackseleinrichtung positioniert sein, damit letztere im
Betrieb die Erntegutreste abférdern kann, die sich an
der Spitze ansammeln.

[0011] Bei einer bevorzugten Ausfihrungsform ist
der Trennkeil um eine sich parallel zu den Achsen
der Walzen erstreckende Achse zwischen einer Be-
triebsstellung und einer Aulerbetriebsstellung ver-
schwenkbar. Dadurch wird es méglich, einen Unter-
kanal in der Betriebsstellung des Trennkeils fir das
Erntegut zu 6ffnen und in der AulRerbetriebsstellung
des Trennkeils zu verschlielen, wenn keine Nach-
bearbeitung des Emteguts gewlinscht wird, wie bei-
spielsweise bei der Grasemte. Falls der Schwenk-
bereich des Trennkeils nicht ausreicht, den Unterka-
nal in der AulRerbetriebsstellung ganz zu verschlie-
Ren, kann letzterer durch eine Klappe vollstandig
geschlossen werden. Die dem durch den Trennkeil
nicht verschlielRbaren Unterkanal zugeordneten Wal-
zen kénnen in an sich bekannter Weise gemeinsam
oder einzeln aus dem Feldh&cksler herausgenom-
men und durch einen leeren oder mit einer antreibba-
ren Férdereinrichtung ausgestatteten Schacht ersetzt
werden. Es sei noch angemerkt, dass der zur ver-
schlieRende Unterkanal anstelle durch einen beweg-
lichen Trennkeil durch eine geeignete Klappe ver-
schlossen werden kann, die insbesondere um die
Drehachse der Hackseleinrichtung rotierbar gelagert
sein kann. Dann kann die Spitze des starren Trenn-
keils so nahe wie mdglich an die Hackseleinrichtung
gelegt werden, damit letztere die sich dort ansam-
melnden Emtegutreste entfernt.

[0012] Der erste Bearbeitungsspalt kann in Fluss-
richtung des Emteguts (bzw. in Vorwartsrichtung des
Feldh&ckslers) vor oder hinter dem zweiten Bearbei-
tungsspalt angeordnet werden. Aulierdem kann ei-
nem der Unterkanale eine stromab oder stromauf
des Bearbeitungsspalts angeordnete, separate For-
dereinrichtung zugeordnet sein, um unerwiinschte
Emtegutstaus zu vermeiden. Diese separate Foérder-
einrichtung ist vorzugsweise dem durch den Trenn-
keil (und/oder eine der oben erwahnten Klappen) zu-
mindest teilweise verschlieBbaren Unterkanal zuge-
ordnet. Dadurch kénnen die dem nicht verschlie3ba-
ren (insbesondere unteren) Unterkanal zugeordneten
Walzen an einer relativ gut zuganglichen Stelle riick-
wartig der dem verschlieBbaren Unterkanal zugeord-
neten Walzen angeordnet werden, was ihren Ein- und
Ausbau erleichtert. Auch diesem Unterkanal kann vor
den Walzen eine separate Fdrdereinrichtung zuge-
fugt werden.
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[0013] In den Zeichnungen sind zwei nachfolgend
naher beschriebene Ausflihrungsbeispiele der Erfin-
dung dargestellt. Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische seitliche Ansicht ei-
nes Feldhackslers mit einer Nachbearbeitungs-
einrichtung;

Fig. 2 eine vergrollerte seitliche Ansicht der
Nachbearbeitungseinrichtung der Fig. 1,

Fig. 3 eine seitliche Ansicht einer zweiten
Ausfuhrungsform einer Nachbearbeitungsein-
richtung, und

Fig. 4 eine seitliche Ansicht der Nachbearbei-
tungseinrichtung der Fig. 3 in der AuRerbetriebs-
stellung mit verschlossenem oberen Unterkanal
und demontierten Walzen des unteren Unterka-
nals.

[0014] In der Fig. 1 ist ein selbstfahrender Feld-
hacksler 10 in schematischer Seitenansicht darge-
stellt. Der Feldhacksler 10 baut sich auf einem Rah-
men 12 auf, der von vorderen angetriebenen Radern
14 und lenkbaren rickwartigen Radern 16 getragen
wird. Die Bedienung des Feldhackslers 10 erfolgt von
einer Fahrerkabine 18 aus, von der aus ein Erntevor-
satz 20 in Form eines Mahvorsatzes fir die Maisernte
einsehbar ist. Mittels des Erntevorsatzes 20 vom Bo-
den aufgenommenes Erntegut, z. B. Gras oder der-
gleichen wird Uber einen Einzugsférderer mit oberen
Vorpresswalzen 30 und unteren Vorpresswalzen 32,
die innerhalb eines Einzugsgehauses an der Front-
seite des Feldhackslers 10 angeordnet sind, einer
unterhalb der Fahrerkabine 18 angeordneten Hack-
seleinrichtung 22 in Form einer Hackseltrommel zu-
gefiihrt, die es in kleine Stiicke hackselt und es ei-
ner Fordervorrichtung 24 aufgibt. Das Gut verlasst
die Arbeitsmaschine 10 zu einem nebenher fahren-
den Transportfahrzeug Uber einen Auswurfschacht
28 und einen um eine etwa vertikale Achse drehba-
ren und in der Neigung verstellbaren Auswurfkrim-
mer 26. Im Folgenden beziehen sich Richtungsanga-
ben, wie seitlich, unten und oben, auf die Vorwartsbe-
wegungsrichtung V des Feldhackslers 10, die in der
Fig. 1 nach links verlauft.

[0015] Zwischen der Hackseltrommel 22 und der
Fordervorrichtung 24 ist eine Nachbearbeitungsein-
richtung 34 angeordnet. Die in der Fig. 2 ver-
gréRert dargestellte Nachbearbeitungseinrichtung 34
umfasst einen das Emtegut von der Hackseleinrich-
tung 22 zur Férdervorrichtung 24 leitenden Kanal 36,
der sich an das Gehause der Hackseleinrichtung 22
anschlie3t und unmittelbar stromab der Hackselein-
richtung 22 in einen unteren Unterkanal 38 und einen
oberen Unterkanal 40 aufspaltet. Der obere Unterka-
nal 40 ist oberhalb des unteren Unterkanals 38 ange-
ordnet. Beide Unterkanéle 38, 40 minden in das Ge-
hause der Fordervorrichtung 24. Die Breite der Un-
terkanale 38, 40 kann Uber ihre Lange konstant sein
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(dann sind die Hackseleinrichtung 22, die Nachbear-
beitungseinrichtung 34 und die Férdervorrichtung 24
jeweils gleich breit) oder die Unterkanale 38, 40 kon-
nen sich in der Flussrichtung des Ernteguts verengen
(dannist die Hackseleinrichtung 22 breiter als Walzen
44 bis 48 der Nachbearbeitungseinrichtung 34, die
wiederum breiter als die Fordervorrichtung 24 oder
so breit wie die Férdervorrichtung 24 sind). Die Un-
terkanale 38, 40 werden eingangsseitig durch einen
Trennkeil 50 mit einer sich horizontal Gber die Breite
der Nachbearbeitungseinrichtung 34 erstreckenden,
vorderen Spitze 52 getrennt, welche dem Hiillkreis
der Hackseleinrichtung 22 mit einem gewissen Ab-
stand benachbart ist. Die Unterkanale 38, 40 sind Ub-
licherweise rechteckigen Querschnitts und fuhren je-
weils etwa die Halfte des Erntegutstroms in ihrem In-
nenraum.

[0016] Zur Nachbearbeitung des Emteguts sind eine
erste Walze 42 und eine zweite Walze 44 mit sich ho-
rizontal und quer zur Vorwartsrichtung V (und quer
zur Flussrichtung des Emteguts) erstreckenden Ach-
sen im oberen Unterkanal 40 angeordnet. Sie befin-
den sich in der dargestellten Ausfiihrungsform etwa
im Bereich eines Knicks im oberen Unterkanal 40,
der stromauf der Walzen 42, 44 steiler nach oben an-
steigt als hinter den Walzen 42, 44. Die Walzen 42,
44 koénnen in an sich bekannter Weise gegensinnig
mit geringfligig unterschiedlichen Geschwindigkeiten
angetrieben werden. Zwischen den Walzen 42, 44
ist ein erster Bearbeitungsspalt gebildet, durch den
das im oberen Unterkanal 40 strémende Erntegut hin-
durchgefiihrt wird, um im Erntegut enthaltene Kérner
zwecks besserer Verdaulichkeit anzuschlagen. Die
Walzen 42, 44 kdnnen glatt oder aufgeraut sein und/
oder eine sich Uber die Breite und/oder in Umfangs-
richtung erstreckende Profilierung, z. B. mit Sage-
zéhnen oder rechteckigen Erhebungen, aufweisen.
Stromab der Walzen 42, 44 neigt sich der obere Un-
terkanal 40 etwas nach unten, um das Emtegut der
Fordervorrichtung 24 tangential aufzugeben.

[0017] Der untere Unterkanal 38 erstreckt sich
stromab seines Einlasses schrag nach oben und hin-
ten und enthalt in seinem rickwartigen Bereich eine
dritte Walze 46 und eine vierte Walze 48 mit sich hori-
zontal und quer zur Vorwartsrichtung V (und quer zur
Flussrichtung des Emteguts) erstreckenden Achsen,
die in ihrem Aufbau und ihrer Funktionsweise mit den
Walzen 42, 44 des oberen Unterkanals 40 gleichar-
tig sind und einen zweiten Bearbeitungsspalt bilden
(bei einem sich in Flussrichtung seitlich verjingenden
Kanal 36 sind die Walzen 46, 48 jedoch kiirzer als
die Walzen 42, 44). Stromab der Walzen 46, 48 min-
det der untere Unterkanal 38 (unterhalb der Miindung
des oberen Unterkanals 40) in das Gehause der For-
dervorrichtung 24, deren rotierendes Foérderelement
tangential beaufschlagt wird.
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[0018] Die Ausfiihrungsform nach Fig. 3 unterschei-
det sich von der Ausfuhrungsform nach Fig. 2 durch
die Hinzufigung einer Foérdereinrichtung 54, die
stromab der Walzen 42, 44 in den oberen Unterkanal
eingefiigt ist und von oben her mit dem Erntegutstrom
zusammenwirkt. Die Férdereinrichtung 54 ist als For-
derwalze ausgefihrt und verbessert die Erntegutfor-
derung unmittelbar stromauf der Miindung des obe-
ren Unterkanals 40.

[0019] Da bei der Grasemte in der Regel keine
Nachbearbeitung des Emteguts vorgesehen ist, kann
die Nachbearbeitungseinrichtung 34 in die in der
Fig. 4 gezeigte AuRerbetriebsstellung gebracht wer-
den. In der AulRerbetriebsstellung ist der Keil 50 um
die Drehachse der unteren Walze 44 des oberen Un-
terkanals nach oben verschwenkt, bis er unmittelbar
an den Hiuillkreis der Hackseleinrichtung 22 angrenzt.
Der verbleibende Einlassspalt des oberen Unterka-
nals 40 ist durch eine Klappe 56 verschlossen. Das
Emtegut wird somit nur durch den unteren Unterka-
nal 38 gefordert, was aufgrund der bei der Grasemte
Ublicherweise relativ geringen Durchsatze nicht pro-
blematisch ist. Die Walzen 46, 48 des unteren Unter-
kanals 38 sind ausgebaut und durch einen Schacht
58 mit vier Wanden ersetzt worden. Dabei kénnen die
Walzen 46, 48 ganz aus dem Feldhacksler 10 ent-
nommen werden oder sie verbleiben unterhalb und
rickwartig des Schachts 58 an Bord. Bei der Ausfiih-
rungsform nach Fig. 2 erfolgt die Umstellung in die
AuBerbetriebsstellung analog.

[0020] Durch die Aufteilung des Erntegutstroms
stromab der Hackseleinrichtung 22 in zwei tber- und
hintereinander angeordnete Unterkanale 38, 40, die
in einer sich quer zu den Achsen der Walzen 42 bis
48 und quer zur Flussrichtung des Emteguts erstre-
ckenden Richtung gegeneinander versetzt sind, wird
die Breite des Bearbeitungsspalts gegenuber einer
herkdmmlichen Ausflihrungsform mit nur einem Wal-
zenpaar verdoppelt, was die Kapazitat der Nachbear-
beitungseinrichtung 34 wesentlich vergréfliert. Es sei
noch angemerkt, dass eine weitere VergréRerung der
Kapazitat durch eine Aufteilung der Walzen 42 bis 48
in jeweils zwei, in V-Form angeordnete Walzen mog-
lich wére, deren Langsachsen sich in einem spitzen
oder stumpfen Winkel zur Flussrichtung des Emte-
guts und zur Vorwartsrichtung des Feldhackslers 10
erstrecken kdénnen.

Patentanspriiche

1. Nachbearbeitungseinrichtung (34), die in einem
Feldhacksler (10) stromab einer Hackseleinrichtung
(22) anbringbar ist, mit:
einer ersten Walze (42) und einer zweiten Walze (44),
die gemeinsam einen ersten Bearbeitungsspalt zum
AufschlieRen von im Erntegutstrom enthaltenen Kor-
nern bilden,
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einer dritten Walze (46) und einer vierten Walze (48),
die gemeinsam einen zweiten Bearbeitungsspalt zum
AufschlielRen von im Erntegutstrom enthaltenen Kor-
nern bilden,

sowie einem durch Erntegut durchstrémbaren Kanal
(36), der sich in zwei Unterkanéle (38, 40) verzweigt,
in denen sich jeweils einer der Bearbeitungsspalte
befindet, wobei sich die Achsen der Walzen (42-48)
jeweils quer zur Flussrichtung des Ernteguts erstre-
cken,

dadurch gekennzeichnet, dass die Unterkanale
(38, 40) in einer sich quer zu den Achsen der Walzen
(42-48) und quer zur Flussrichtung des Emteguts er-
streckenden Richtung gegeneinander versetzt ange-
ordnet sind.

2. Nachbearbeitungseinrichtung (34) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Unter-
kanale (38, 40) eingangsseitig durch einen Trennkeil
(50) mit einer vorlaufenden Spitze (52) getrennt wer-
den.

3. Nachbearbeitungseinrichtung (34) nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Trenn-
keil (50) um eine sich parallel zu den Achsen der
Walzen (42-48) erstreckende Achse zwischen einer
Betriebsstellung und einer Auf3erbetriebsstellung ver-
schwenkbar ist, wobei der Trennkeil (50) in der Au-
Rerbetriebsstellung einen der Unterkanale (40) zu-
mindest teilweise verschliel3t.

4. Nachbearbeitungseinrichtung (34) nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass der in der
AuRerbetriebsstellung des Trennkeils (50) teilweise
verschlossene Unterkanal (40) durch eine Klappe
(56) vollstandig schlieRbar ist.

5. Nachbearbeitungseinrichtung (34) nach An-
spruch 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
dem nicht durch den Trennkeil (50) verschlieRbaren
Unterkanal (38) zugeordneten Walzen (46, 48) ge-
meinsam oder einzeln demontierbar sind.

6. Nachbearbeitungseinrichtung (34) nach einem
der Anspriche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass ein unterer Unterkanal (38) in vertikaler Rich-
tung unterhalb eines oberen Unterkanals (40) ange-
ordnet ist.

7. Nachbearbeitungseinrichtung (34) nach einem
der Anspriche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Bearbeitungsspalt in Flussrichtung
des Emteguts vor oder hinter dem zweiten Bearbei-
tungsspalt angeordnet ist.

8. Nachbearbeitungseinrichtung (34) nach einem
der Anspriche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens einem der Unterkanale (38, 40) eine
stromab oder stromauf des Bearbeitungsspalts ange-
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ordnete, separate Fordereinrichtung (54) zugeordnet
ist.

9. Nachbearbeitungseinrichtung (34) nach An-
spruch 8, wenn riickbezogen auf Anspruch 3 oder ei-
nen davon abhangigen Anspruch, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die separate Fordereinrichtung (54)
dem durch den Trennkeil (50) zumindest teilweise
verschlieBbaren Unterkanal (40) zugeordnet ist.

10. Feldhacksler (10) mit einer Hackseleinrichtung
(22), einer stromab der Hackseleinrichtung (22) an-
geordneten Nachbearbeitungseinrichtung (34) nach
einem der vorhergehenden Anspriiche und einer
stromab der Nachbearbeitungseinrichtung (34) an-
geordneten Férdervorrichtung (24), der ein Auswurf-
schacht (28) und ein Auswurfkrimmer (26) folgen.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

ANNA |

| 614

9l

6/8



DE 10 2010 040 106 B4 2020.01.16

24

Fig. 2

36,38

22

24

Fig. 3

36,38

22

7/8



DE 10 2010 040 106 B4 2020.01.16

52 Fig. 4

8/8

24



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

